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Spielerisch Sprachkompetenz fördern

Kinder- und Jugendtheater mal anders: „ The Flying Fish Theatre“ in der Marienschule

(kf) Sammy bekommt zum 12. Geburtstag von ihrer Oma eine Kiste geschenkt. Eine ganz besondere, eine „secret box“: Drei Mal auf den Deckel klopfen, und das Ding springt auf und beantwortet Sammy eine Frage. Eigentlich soll die Kiste immer dazu benutzt werden, die Wahrheit zu sprechen. Aber bald schon findet Sammy einen weg, die Kistenstimme zum Lügen zu bringen, um etwa zu spät in die Schule zu kommen oder umsonnst ins Kino – denn sie, bzw. Die „secret box“, ist nie um eine Ausrede verlegen. Das bekommt auch Klassen-Tyrannin Sharon schnell mit. Mit Gewalt setzt sie Sammy unter Druck, um mit Hilfe der Kiste an viel Geld zu kommen. Sammy verstrickt sich immer mehr in ihre Lügen, nur, um nicht von Sharon verprügelt zu werden.

Als Sammy ihrer Lehrerin bei der Schulfeier helfen soll, die Tombola zu organisieren, um Geld für den Bau eines Schwimmbads zu sammeln, droht die Situation zu eskalieren. Doch in letzter Sekunde überwiegt Sammys schlechtes Gewissen, weil der Raub des Tombola-Geldes ja auf sie zurückfallen wird. Gemeinsam mit ihrer „Granny“ – denn Großmutter wissen in solchen Situationen ja immer besser, was zu tun ist – stellt sie Sharon eine Falle. Die Tyrannin wird außer Gefecht gesetzt, das Schwimmbad kann gebaut werden, und Sammy schwört, von jetzt an immer die Wahrheit zu sagen, auch ohne „secret box“. Und am 13. Geburtstag gibt es wieder eine Schatulle von Granny – allerdings eine für Schmuck.

„The Secret Box“ heißt dieses kleine, englischsprachige Stück über Wahrheit und Lügen, das Kristi-Anne Seth (Sammy) und Allison Moor (in allen anderen Rollen) vor der gesamten Jahrgangsstufe 6 der Marienschule sehr anschaulich und mit viel Humor zum Besten gaben. Und auch wenn die rund 120 Schüler des Englischen noch nicht so mächtig sind und nicht jedes Wort verstanden haben: Ihr Mitfiebern mit Sammys Schicksal und das Lachen an den richtigen Stellen verrieten, dass der Sinn des Stückes sich sehr wohl transportierte. Nur darüber reden ließ sich im Anschluss nicht so leicht, dazu fehlte dann doch der Wortschatz.

Die Sechstklässler wichen lieber auf leichtere Fragen aus und wollten von Kristi-Anne Seth und Allison  von Herkunft, über Lieblingsessen bis hin zu Familienstand alles Persönliche wissen. Die Engländerinnen nehmen’s gelassen. „Richtig inhaltlich diskutiert wird eher bei den Stücken für die Älteren“, sagt Kristi, die auch die meisten der Stücke selbst schriebt. Doch auch bei den jüngeren Schülern möchte sie alltägliche Themen verarbeiten: Wir wollen die Kids ernst nehmen, ohne moralisch zu sein.“ Die ausgebildete Schauspielerin und Theaterpädagogin hat sich vor vier Jahren in Krefeld niedergelassen und dort gemeinsam mit einer deutschen Kollegin „The Flying Fish Theatre“ gegründet. Seitdem tourt sie mit wechselndem Programm und Partnern durch Deutschland, um die englische Sprache in Schulen zu „promoten“, aber auch Spaß am Theatermachen zu vermitteln.

Modellversuch in Hildesheim gelungen: Während die Oberstufenschüler der Marienschüler schon länger jährlich mit englischem Theater direkt aus London versorgt werden, kamen die sechsten Klassen nun das ersten Mal in diesen Genuss. „Das ist jedoch ein jedoch ein guter Weg, spielerisch Sprachkompetenz zu förderen“, so stellvertretender Schulleiter Hans-Günter Helmbold, der erwägt die Jüngeren jetzt auch regelmäßig mit Theater von „native Speakern“ an die Weltsprache heran zu führen.

Die „secret box“ ist wirklich voller Geheimnisse.
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